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Festival mit pädagogischem Witz und
hochkarätiger Musik
KULTUR Am Freitag begann das Festival 

«Le bois qui chante» in Château-d’Oex, 

das heuer seinen 15. Geburtstag feiern 

darf. Und genau 15 Anlässe sind es, die 

bis am 18. Oktober in vielfältigster Wei-

se präsentiert werden – für jedes Le-

bensjahr einer.

LOTTE BRENNER

Nach dem Eröffnungskonzert, das wir 
näher besprechen, begeisterte am 
Abend in der Manège das «Geneva 
Brass Quintet» mit Samuel Gaille und 
Lionel Walter, Trompeten, Christophe 
Sturzenegger, Horn, David Rey, Trom-
bone, und Eric Rey, Tuba, mit Opern- 
und Musical-Ausschnitten. Nach dem 
rassigen Festivalauftakt folgte ein 
Samstag mit französischer Kammer-
musik mit dem Ensemble Sigma. Anne-
Laure Pantillon, Flöte, Catherine Kämp-

fer, Oboe, Séverine Payet, Klarinette, 
Denis Daffl on, Horn, Ryoko Torii, Fagott, 
und Marc Pantillon, Klavier, interpre-
tierten eindrücklich Impressionisten 
auf sehr hohem Niveau.

Am Sonntag fanden gleich zwei ganz 
tolle Konzerte statt: Der Morgen gehör-
te dem Cello, das von den acht Freibur-
gern Pierre-Bernard Suda, Sebastian 
Diezig, Simon Zeller, Justine Pelnena 
Chollet, Sébastien Breguet, Nicolas Jun-
go, Noémie Grandjean und Diane Dé-
glise mit lateinamerikanischen Kompo-
sitionen hervorragend präsentiert wur-
de. Das noch junge Oktett tritt unter 
dem Namen «FriCelli» auf. Am Sonn-
tagabend wurde es dann noch einmal 
pädagogisch spannend. Unter der Lei-
tung von Alexandre Clerc und mit dem 
Pianisten Raphaël Sudan wirkten rund 
20 Musiker, zum Teil auch Laienspieler, 

mit, die in einer Akademie zwei Tage 
lang intensiv auf das Konzert hin gear-
beitet haben (ein ausführlicher Bericht  
dazu folgt in der Freitags-Ausgabe).

Die Jugend begeistern

Alle bisher aufgetretenen Musikerinnen 
und Musiker sind hochbegabte Nach-
wuchskünstler – Namen, die sich der 
Klassikfreund merken muss, falls er ih-
nen nicht schon begegnen durfte. Der 
künstlerischen Leiterin Beatrice Villiger 
liegt das Pädagogische sehr am Herzen. 
So bietet das Festival denn auch viel 
Lehrreiches. Es begann in der «Grande 
salle» mit «Marquis de Saxe – Sax and 
the City», einem Lehrgang über das Sa-
xophon. Von den sieben Instrumenten 
der «Familie Sax» spielten Elie Fumeaux, 
Sopran, Philippe Savoy, Alt, Alain Dobler, 

Tenor, und Nicolas Logoz, Bariton, in ei-
nem Kabarett eine Musiklektion nach, in 
welcher mit virtuos gespielten Beispielen 
die Geschichte des Saxophons, von der 
französischen Revolution bis heute, lus-
tig, witzig und pädagogisch wertvoll 
nachvollzogen wurde.

Der Saal war voller Jugendlicher. 
Schulklassen mit ihren Lehrern be-
suchten das Konzert. Es waren auf-
merksame Zuhörer. Die Musik, sei es 
Klassik wie Berlioz oder Ravel, Tango, 
Pop oder Jazz, Musik aus Europa oder 
solche aus Afrika – die Schüler antwor-
teten mit spontaner Begeisterung und 
sogen das Wissenswerte begierig auf. 
Es gab so vieles über das faszinierende 
«Allrounder-Instrument» zu erfahren, 
dass auch das erwachsene Publikum 
mit grösster Aufmerksamkeit folgte. Die 
wunderschöne Saxophon-Musik, mit 
welcher der Unterricht illustriert wur-
de, liess ebenfalls niemanden unbe-
rührt. Gleichermassen witzig wie äus-
serst gekonnt und einfach wunder-
schön erklangen beispielsweise Varia-
tionen über «Ah, vous dirai-je maman», 
nach Mozart (mit ein bisschen Fünfter 
von Beethoven dazwischen), im Tango-
Rhythmus, «à la russe», im Bluesstil, 
oder als Samba, Rap, Pop disco … auch 
das nach der Melodie gesungene Volks-
lied mit dem Text über drei grosse Pu-
ten durfte nicht fehlen. Egal, welcher 
Stil oder welches Zeitalter: Kinder und 
Erwachsene machten das Rollenspiel 
freudig mit. Einzig bei der zeitgenössi-
schen Musik des Schweizer Komponis-
ten Robert Suter wurde es im Saal et-
was unruhig und der Applaus fi el auch 
dementsprechend magerer aus. Die 
Moderne mit atonaler Musik ist wohl 
auch bei den Jungen noch gewöh-

nungsbedürftig. Sie halten sich lieber 
ans Harmonische. Nach diesem gelun-
genen musikgeschichtlichen Durchlauf 
verabschiedete sich das Saxophon-
Quartett mit einer Zugabe aus dem 
«Carnaval des animaux» von Camille 
Saint-Saëns.

Nächste «Highlights»

Morgen Mittwoch heisst es, gute Jacken 
und Schuhe anzuziehen, um mit dem 
Förster Frédéric Blum, dem Forstinge-
nieur und Musiker Philippe Domont 
und dem Geigenbauer Maurice Ottiger 
von zwei bis sieben Uhr eine Expediti-
on durch den «Parc Régional Gruyère» 
durchzuführen, auf welcher an Ort und 
Stelle gezeigt wird, welche Bäume sich 
für den Instrumentenbau eignen und 
was alles mit dem auserlesenen ge-
schlagenen Holz vom Wald bis hin zum 
fertigen Instrument geschieht.

Am Abend, um 20 Uhr, wird im Kino 
Eden der Oscar-preisgekrönte, berühren-
de Film «Le violon rouge» – mit Musik, ge-
spielt vom international bekannten Gei-
ger Joshua Bell – gezeigt. Er handelt von 
einem Geigenbauer, der nach dem Tod sei-
ner Frau und des ungeborenen Sohnes 
verrückt wird und die Geige, die er seinem 
künftigen Sohn bauen wollte, mit dem 
Blut seiner verstorbenen Frau tränkt.

Am Donnerstag, wiederum um 20 
Uhr, fi ndet im «Temple» ein Konzert mit  
Projektion unter dem Motto «Spanien» 
statt. Das Duo «Animacorde», Andrés 
Ortiz, Geige, und Pablo Rioja, Gitarre, 
spielt Traditionelles und Experimentel-
les von spanischen Komponisten.

Treffpunkt für die Führung durch den Wald: 
Bahnhof Rougemont. Anmeldung unter Tel. 
0848 110 888 oder inscriptions@gruyerepays-
denhaut.ch.

Russische Märchenstunde auf dem Grubenberg
KULTUR Vergangenen Samstag fand in 

der Grubenberghütte ein russischer Er-

zählabend statt. Das Thema wurde 

wortwörtlich umgesetzt: Die Geschich-

ten waren nicht nur russischen Ur-

sprungs, sondern wurden zur Hälfte 

auch auf Russisch erzählt. Auch kulina-

risch gings russisch zu und her. 

PATRIZIA MESSMER 

Das Programm verriet bereits, dass der 
Abend ganz im Zeichen Russlands ste-
hen würde, sowohl in künstlerischer als 
auch kulinarischer Hinsicht. Spätestens 
als Borschtsch, von der russischen 
Nachbarin des Veranstalters Ruedi Häh-
len gekocht, zur Vorspeise serviert wur-
de, war allen klar, dass das Motto des 

Abends wörtlich genommen wurde. 
Während dem Essen wurde bereits rege 
diskutiert, was der Abend wohl noch so 
alles bringen möge, und man wartete 
gespannt auf die Ankunft der Hauptper-
sonen des Abends: die beiden Erzähle-
rinnen Hertha Glück und Heike Vigl. 

Baba Jaga – die Hüterin des Feuers

Die Grubenberghütte war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Einige waren so-
gar nur für die Geschichten gekommen, 
denn die Hütte war im Nu ausgebucht 
gewesen. 

Hertha Glück und Heike Vigl began-
nen zu erzählen und nahmen die rund 
40 Zuhörerinnen und Zuhörer mit ins 
Land der Zaren. Sie erzählten Ge-

schichten rund um die weise, doch 
furchteinfl össende Gestalt der Baba 
Jaga – auch bekannt als die Hüterin des 
Feuers. Nicht unwesentlich nahm die-
se Einfl uss auf das Schicksal der schö-
nen  Wassilissa, die von ihrer Stiefmut-
ter schikaniert wird, oder den Zaren-
sohn Ivan Zarewitsch, der seine als 
Frosch verzauberte Frau zurückholen 
will.  

Im Wechsel auf Deutsch und Rus-
sisch führten die beiden Frauen die Zu-
hörer durch die wunderschönen Mär-
chen. Sie untermalten die Geschichten 
mit Querfl öte, Gesang und rhythmi-
schen Einlagen, mit Schauspiel und Mi-
mik und vor allem mit ihrer lebhaften 
Fantasie. 

Bald kam es einem vor, als würde 
man Russisch verstehen. Die beiden 
Künstlerinnen erzählten nämlich ab-
wechslungsweise die Geschichte, ohne  
den russischen Teil zu übersetzen. Und 
wie sie es vorausgesagt hatten, verstan-
den alle die ganze Geschichte, ohne 
vorher auch nur ein Wort Russisch ge-
kannt zu haben. Die beiden Frauen ver-
zauberten die Zuhörer mit ihren Ge-
schichten und kreierten eine unglaub-
liche Stimmung. Die Begeisterung bei 
den Gästen war riesig. 

Siebter gemeinsamer Auftritt

Die professionelle Erzählerin und Wan-
derführerin Hertha Glück war bereits 
zum zweiten Mal als Erzählerin zu Gast 

in der Grubenberghütte. Für Heike Vigl 
war es die Premiere im Saanenland. Die 
Russlandliebhaberin, die auch einige 
Jahre im Land gelebt hat, hat die Ge-
schichten auf Russisch erzählt und mit 
Querfl öte und Gesang musikalisch un-
termalt. 

An ihrem gemeinsamen Programm 
haben die beiden drei Jahre gearbeitet 
und geschliffen. Der Erzählabend in der 
Grubenberghütte war bereits ihr sieb-
ter gemeinsamer Auftritt. Einzeln sind 
die beiden mit vielen verschiedenen 
Programmen unterwegs. 

www.grubenberg.ch
www.herthaglueck.at
www.heikevigl.it

«Marquis de Saxe – Sax and the City», die vier Saxophonisten Nicolas Logoz, Alain Dobler, Philippe Savoy

und Elie Fumeaux (v.l.) führen in die spannende Geschichte des Saxophons ein. FOTO: LOTTE BRENNER

Die beiden Erzählerinnen Hertha Glück (links) und Heike Vigl mit Veranstalter Ruedi Hählen. 
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Die Grubenberghütte war bis auf den letzten Platz gefüllt und die Erzählerinnen zogen die Zuhörer

in ihren Bann.


